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Rehe, die bellen?

Vielen, die sich gerade jetzt im Frühsom-
mer gerne in der Natur aufhalten, sind 
vielleicht schon bellende Laute aus dem 
Wald aufgefallen, die bei genauerem Zu-
hören aber ganz und gar nicht zu Hunden 
passen. „Und die Vermutung ist richtig,“ 
so Landesjägermeister ÖR Sepp Brand-
mayr, „denn das einem Hundebellen ähn-
liche sogenannte „Schrecken“, das wie 
„Bö-Bö-Bö“ klingt, stammt von Rehen!“

Aber warum stoßen Rehe solche Lau-
te aus? Und warum häufen sich diese 
Schrecklaute im Frühling und Sommer?

Wildbiologe und GF Mag. Christopher 
Böck klärt auf: „Rehwild, Böcke genauso 
wie Geißen, schrecken unter ganz ver-
schiedenen Umständen. Einerseits wenn 
das Reh etwas sieht oder hört, ohne die 
Ursache der Störung dabei zu erkennen 
und andererseits um das Territorium ab-
zugrenzen, wobei dies nur Böcke tun.“

Wenn Störungen oder Gefahren vernom-
men werden – das ist natürlich meist dann 
der Fall, wenn durch die Vegetation die 
Sicht eingeschränkt ist – warnen die Tie-
re ihre Artgenossen mithilfe dieser Laute. 
Der Jäger weiß, dass man sich dem Reh 
zu erkennen geben muss, also reden, pfei-
fen oder winken soll, um das Schrecken 
möglichst zu vermeiden. 

Rehe schrecken im Winter selten, da Ge-
fahren im unbelaubten Wald leicht er-
kennbar sind. Sie schrecken auch nicht, 
wenn sie in größeren Rudeln zusammen-
stehen, denn in diesen haben sie Wächter, 
die aufpassen. Das Warnen vor Feinden 
erfolgt dann durch das Spreizen des Spie-
gels, das sind die heller gefärbten oder 
weißen Haare am Hinterteil des Rehs, 
was schließlich zur Flucht des Rudels 
führen kann.

Das Schrecken der Böcke, das hauptsäch-
lich im Frühjahr und Sommer erfolgt, 
dient auch der Abgrenzung ihrer Terri-
torien. Hierbei wird der Rechtsanspruch 
auf ein bestimmtes Revier bis zur Brunft 
im Juli/August lautstark verkündet.

Im Frühjahr und Sommer ist ein „Schrecken“ der Rehe wahrnehmbar. 

Selten kann das Schrecken aber auch mit 
Krankheiten in Verbindung stehen. Bei-
spielsweise werden mitunter bei einem 
Befall mit Tollwut anhaltende Schreck-
laute ausgestoßen. In Oberösterreich ist 
dabei aber nicht zu rechnen, da unser 
Land seit Jahren tollwutfrei ist.

„In unserem Bundesland, das typische 
Rehwild Lebensräume besitzt, gehört das 
Schrecken im Frühling und Sommer ein-
fach dazu“, so der Landesjägermeister. 
Dem ruhig verweilenden Jäger zeigt das 
Rehwild mit diesem Verhalten etwaige 
Störungen im Revier an. Wo Wildschwei-
ne vorkommen, kündigen Rehe damit 
häufig das Herannahen dieser Wildart an.
Text u. Foto: Mag. Christopher Böck, Oö. Landesjagdverband

 Soziales
Oö. Familienbeihilfen

Eltern aufgepasst!

Das Land Oberösterreich stellt interes-
sante Fördermöglichkeiten zur Verfü-
gung. Die Antragsformulare erhalten Sie 
am Gemeindeamt oder im Internet unter 
www.land-oberoesterreich.gv.at

Schulveranstaltungsbeihilfe –
Änderung ab Schuljahr 2017/18
Ab kommendem Schuljahr werden alle 
Familien mit geringem Haushaltsein-
kommen unterstützt, von denen ein Kind 
bei einer zumindest 4-tägigen Schulver-
anstaltung bzw. zwei oder mehr Kinder 
an einer mehrtägigen Schulveranstaltung 
mit einer Nächtigung teilgenommen ha-
ben. Zukünftig reichen pro Familie also 
schon 4 Tage, die als Schulveranstaltun-
gen mit Nächtigung nachgewiesen wer-
den. 
Der Zuschuss pro Kind beträgt € 100,-.

Oö. Schulbeginnhilfe
Der Schuleintritt ist für viele Familien 
mit hohen finanziellen Aufwänden ver-
bunden, besonders bei mehreren schul-
pflichtigen Kindern. Um die finanzielle 
Belastung für Familien zu verringern, 
leistet das Land Oö. eine Schulbeginn-
hilfe. 
Der Zuschuss pro Kind beträgt € 100,-.

Formulare am 

Gemeindeamt 

erhältlich!
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